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Auch die Bevölkerung soll zu gege-
bener Zeit am Siegerentwurf teilha-
ben. Um eine Fläche zu haben,
brachte die Stadt die rund 7200
Quadratmeter bei ihrer Wohnungs-
gesellschaft ein. Gemeint ist, grob
gesagt, in derHerressener Straße et-
wa der Bereich zwischen Radshop
Onißeit und Wiesenstraße, der an
diePromenade grenzt. LautBürger-
meister ist die Promenade zwar ge-
schützterRaum, der fürsBauen vor-
gesehene Randbereich aber nicht.
Bürgermeister Rüdiger Eisen-

brand sieht in dem neuen, ehrgeizi-
gen Projekt die Fortsetzung solch
erfolgreicher Investitionen wie bei-
spielsweise den Brühl, Peters Kar-
ree, Bahnhofstraße 12 und das Ge-
bäudeMarkt 2/2a.

ßen Bedarf an modernem Wohn-
raum weiß, sieht einen Baustart
nicht vor 2022.
Investiert werden könnten nach

ersten Schätzungen um die zehn
Millionen Euro, heißt es bei der
Wohnungsgesellschaft.

Die Jury wird eine der fünf Ideen
auswählen und bekanntgeben. Zu
ihr gehören neben dem Stadtober-
haupt Vertreter seiner Bauabtei-
lung, Aufsichtsräte, Geschäftsfüh-
rer und Vertreter der Bauaufsicht
sowie der Denkmalschutzbehörde.

Derzeit stellen Architekturbüros in Apolda ihre Ideen zu neuen Wohnhäu-
sern an der Herressener Promenade in Apolda vor. FOTO: DIRK LORENZ-BAUER

Wohnideen an der Herressener Promenade
Leben im Grünen: Stadt undWohnungsgesellschaft bereiten nächstes Investitionsprojekt vor

Von Dirk Lorenz-Bauer

Apolda. In diesen Tagen sind in
Apolda die Ideen der Architekten
gefragt. Bürgermeister Rüdiger
Eisenbrand (parteilos) hat fünf von
ihnen einladen lassen, damit sie im
Rahmen eines Planerauswahlver-
fahrens ihre Stegreifentwürfe dazu
referieren, wie sie sich eine Wohn-
bebauung am Rande der Herresse-
ner Promenade vorstellen.
Konkret geht es dabei nach der-

zeitigem Stand um zirka zehn
Wohneinheiten als Einfamilienhäu-
ser. Hinzu kommen rund 30Wohn-
einheiten, die barrierefreie 1-Raum-
bis 4-Raumwohnungen umfassen
sollen. Aber das ist noch Zukunfts-
musik. Eisenbrand, der umden gro-

Apolda. Die Abrissarbeiten im Restaurant des Hotels am Schloss sind
momentan voll im Gange. An erster Stelle stehen die Trockenbauer,
dann folgen Haustechnik und Elektro, bevor Fußbodenleger und Ma-
ler anrücken. Spätestens Mitte September soll alles fertig sein.

Abriss im Hotel am Schloss
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KOMMENTAR
Dirk Lorenz-Bauer
über die Priorität
der Bevölkerung

Auchdas FreibadmachtApol-
da lebenswert.Und es ist für

alleBürger da.Heißt: Partikularin-
teressenund seiendiese noch so eh-
renwert, haben sichdahinter einzu-
ordnen.Zumal dann,wennbislang
sowohl inFreibad als auchFreibad
moderateNutzungsentgelte zu ent-
richtenwaren. Ja, dieApoldaerBe-
teiligungsgesellschaftwirdnach
kaufmännischenPrinzipien ge-
führt.Das ist nicht ehrenrührig.
Vielmehr ist esRückversiche-

rungdafür, dass es dieBäder auch
inZukunft für dieBürger gibt.Und
deshalb auchmüssendieZeiten,
die fürs Schwimmenverfügbar
sind, klug vergebenwerden.Gera-
de in coronabedingt schwieriger
Phase auch für dieABG.Diemuss
ausgleichen,was die EVAanSub-
vention für dieBäder immerweni-
ger beisteuernkann.MeinTipp:
DieGesamtlage zubetrachten.

Gesamtschau
empfehlenswert

Moorentaler
Feuerwehr profitiert
Apolda. Trotz der schwierigenHaus-
haltslage – einen beschlossenen hat
die Stadt noch nicht – wird in die-
sem Jahr in Feuerwehren investiert.
Profitieren wird davon die Stütz-

punktfeuerwehr Apolda. Dort wird
nach Auskunft von Bauchef Stefan
Städtler derBetonfußboden sowohl
in denGaragen als auch imBereich
der Atemschutzstrecke mit einem
rutschfesten Anstrich versehen.
Darüber hinaus profitiert die

Moorentaler Feuerwehr. Dort gibt
es 2020 einen Gashausanschluss
fürs Gerätehaus, zudem soll dessen
Fassade gemacht werden. Auch der
(Wieder-)Einbau eines zweiten To-
res steht mit Blick auf die Anschaf-
fung von Mannschaftstransportwa-
gen und Löschfahrzeug in 2022 an.
Alles in allem hält die Stadtver-

waltung dafür rund 34.000 Euro im
Vermögenshaushalt bereit. dlb ABG reagiert: „Freibad Apolda ist für alle da!“

Nach der Kritik durch Schwimmvereine an Fehlen von Trainingszeiten, legt Betreiberin Fakten dar

Von Dirk Lorenz-Bauer

Apolda. Die scharfe Kritik der
Schwimmvereine an der Apoldaer
Beteiligungsgesellschaft (ABG)
bleibt nicht unwidersprochen.
Nachdem die Sportler sich beklagt
hatten, dass ihnen die ABG keine
Trainingszeiten im Freibad ein-
räumt, reagierte ABG-Geschäfts-
führerin Diana Weßler. Sie verwies

darauf, dass sowohl demASTApol-
da als auch dem ACA angeboten
worden sei, das Freibad in den Fe-
rien wochentags von 8 bis 9.30 Uhr
zu nutzen. Dass solche eine Rege-
lungmöglich sei, zeige das gute Bei-
spiel des Schulschwimmens, das
derzeit vormittags im Freibad in
einem festen Zeitfenster praktiziert
werde. Und bestens funktioniere.
Von einem „nicht trainieren“ Dür-

fen, wie es die Vereine vortragen,
könne nicht die Rede sein, versi-
chert Weßler. Auch hätten die
Sportler jederzeit die Möglichkeit,
während der Öffnungszeiten zu
schwimmen wie jeder Badegast.
Nicht zuletzt könnte man bei

rechtzeitiger Ankündigung von
einer Vereinsgruppe auch mal eine
Bahn während des öffentlichen Ba-
debetriebes absperren. Das sei eine

Frage des Umgangs. Was aber nicht
okay sei: Forderungen aufzustellen,
ohne Rücksicht auf andere. Das
Freibad sei für alle da! Zudem habe
dieABGdemASTbereits am11. Ju-
ni – vorSaisonstart –mitgeteilt, dass
das Vereinstraining aufgrund der
Corona-Auflagen nicht möglich sei,
man um Verständnis bitte. Die Sai-
son 2020 sei schwierig genug.
Kommentar

Einige Gehwege
werden saniert

Apolda. Für dieGehwege sind in der
Stadt 2020 gut 190.000 Euro einge-
plant. Verbessert wird die Situation
am Ernst-Thälmann-Ring bis Kin-
dergarten. Zudem wird in der Mos-
kauer Straße etwas gemacht. Teile
der Stegmannstraße profitiere, zu-
dem die Weststraße auf Bäckerei-
Seite. Ausführende: Kommunalser-
vice Apolda und FirmaMachts. dlb

POLIZEIBERICHT

Im Baumarkt
ist das Handy weg
Ein Mann (38) hat am Dienstag im
Apoldaer Toom-Baumarkt offenbar
sein Handy eingebüßt. Wie die
Polizei weiter informierte, stapelte
er gegen 15 Uhr Spanplatten auf
seinen Einkaufswagen. Um dabei
die Hände frei zu haben, legte er
sein Handy auf einen Paletten-Sta-
pel, der neben ihm stand. Der
Mann hatte den Kassenbereich be-
reits verlassen, als er bemerkte,
dass sein Handy fehlte. Er lief zum
Paletten-Stapel zurück. Das Handy,
ein schwarzes Mobiltelefon Google
Pixel 3a im Wert von schätzungs-
weise 400 Euro, war weg. Die Poli-
zei Apolda bittet eventuelle Zeugen
um Hinweise unter Telefon:
03644/5410.

Drei Vorhängeschlösser
an Garage geknackt
Diebe sind in der Zeit zwischen
dem 14. Juni und dem 7. Juli in
eine Garage im Komplex in der
Stobraer Straße eingebrochen. Wie
die Polizei weiter informierte,
bahnten sie sich den Weg für ihren
Beutezug, indem sie drei Vorhän-
geschlösser im Wert von insgesamt
100 Euro durchtrennten. Aus der
Garage haben sie sieben Alumi-
niumkisten, gefüllt mit Küchen-
haushaltsgeräten wie Kaffeema-
schine und Mikrowelle, gestohlen.
Weiterhin wurden drei Pakete Bo-
denfliesen entwendet. Der Gesamt-
wert der Beute wird mit 800 Euro
angegeben.

Lieferauto
rammt Hauswand
Ein Transporter ist am Dienstag im
Apoldaer Backhausweg gegen
eine Hauswand gerollt. Laut Polizei
geschah das vermutlich aus Un-
achtsamkeit. Eine Frau (21) hatte
gegen 14.40 Uhr im Backhausweg
ein Paket zuzustellen. Als sie mit
ihrem Mercedes-Transporter ver-
kehrsbedingt zurücksetzen muss-
te, rammte sie die Hauswand. An
der entstand ein Schaden von
3000 Euro. Die komplette Beifah-
rerseite des Transporters wurde da-
bei beschädigt. Hier liegt der ge-
schätzte Sachschaden ebenfalls
bei 3000 Euro.

Schwere Laster
in Pfiffelbach
Insgesamt sechs Lasterfahrer sind
am Dienstag an der Baustelle in
Pfiffelbach dabei ertappt worden,
dass sie trotz des Verbotes für
schwere Lkw auf dieser Strecke
fuhren. Laut Mitteilung waren die
Polizisten der Inspektion Apolda in
der Zeit von 9 Uhr bis 11 Uhr vor
Ort. Die sechs Fahrer müssen ein
Bußgeld von jeweils 75 Euro zah-
len, und es wurden vier Kontroll-
aufforderungen ausgestellt. red

Absprachen zu Baumaßnahme
An der Goethebrücke

Im September stimmen sich Stadt, Bahn und Ingenieure zeitlich und organisatorisch ab
Von Dirk Lorenz-Bauer

Apolda. Nur weil die Stadt Apolda
noch keinen Haushalt 2020 hat,
ruht die Arbeit in der Bauabteilung
nicht. ImGegenteil.Derzeitwirdan
der Planung für die Dr.-Theodor-
Neubauer-Straße gearbeitet. Stefan
Städtler sagt, dass Fördermittel für
deren Sanierung beantragt sind. Al-
lerdings schränkte der Bauchef ein,
dass 2020 nur geplant wird. Im
BlickhabemandieHaushaltsmittel
aber insoweit, als man im Winter
eventuell den Tiefbau ausschreiben
könnte, so der Bauchef. Gebaut
wird in Abschnitten.
Gedanklich zu trennen ist das In-

vestitionsprojekt Dr.-Theodor-Neu-
bauer-Straße nicht vom Problem
An der Goethebrücke. Das Bau-
werk weist altersbedingt längst
Schäden auf. Einzelne Teile muss-
ten bereits entfernt werden, um ein
Herabstürzen auf die Gleise zu ver-
hindern. Der Ersatzneubau ist un-
vermeidlich. Bereits 2019 war von
Kosten in Höhe von geschätzt drei
Millionen Euro die Rede.

Ertüchtigen auch für Umleitungsver-
kehr von An der Goethebrücke
Spätestens mit dem Baubeginn An
der Goethebrücke sollte also das
Projekt Dr.-Theodor-Neubauer-
Straße erledigt sein, um den Umlei-
tungsverkehr abfangen zu können.
Die Dr.-Theodor-Neubauer-Straße
werde künftig so ausgelegt, dass sie
sowohl Richtungsverkehr aufneh-
men kann als auch als Einbahnstra-
ße funktioniert, wobei dieseGrund-
flexibilitätFußgängernund Radfah-
rern zugute käme. So sei eine Rad-
spurdenkbar, zumaldieVerwaltung
vorm Hintergrund eines Ratsbe-
schlusses ein Radwegekonzept er-
arbeiten soll. Zudem liegt dort das

Gymnasium. EinRadweg dort wäre
also durchaus sinnvoll.
Nimmt man die künftigen Ver-

kehrsströme in den Blick, kommt
man neben Dr.-Theodor-Neubauer-
Straße sowie An der Goethebrücke
nicht um die gedankliche Einbezie-
hung derKreuzungReuschelstraße-
Alexanderstraße umhin. Gerade
auch vor dem Hintergrund des
Lärmaktionsplans. Die Dringlich-
keit einer Situationsverbesserung
dort habe die Stadt beim Land dar-
gelegt, versichert Städtler. Eventuell
kann2021geplantwerden.Läuft al-
leswie amSchnürchenund istGeld

da, könnte2023gebautwerden.Mit
etwa einem Viertel wäre die Stadt
kostenseitig beteiligt.
Perspektivisch soll dort übrigens

ein Kreisverkehr entstehen. Wäh-
rend im Bereich Reuschelstraße-
Alexanderstraße drei Zuständigkei-
ten – Kreis, Land und Stadt – aufei-
nandertreffen, hat die Stadt in der
Dr.-Theodor-Neubauer-Straße al-
lein das Sagen. Das macht einiges
leichter. An der Goethebrücke hin-
gegen muss sie sich eng mit der
Deutschen Bahn abstimmen.
Deshalb soll es im September

auch einGesprächmit Brückenpla-

nern,BahnundStadt geben.Ziel sei
es, zunächst einen Zeitplan abzu-
stecken, wie der Brückenbau ablau-
fen soll. ImmerhinmüssenSperrun-
gen von Bahnstrecken zwei Jahre
imVoraus koordiniert werden. Den
Baustart An der Goethebrücke
sieht Stefan Städtler nicht vor 2023,
eventuell auch erst 2024. ImHerbst
soll ein Förderantrag gestellt wer-
den.FürdieBrückezuständig istdie
Stadt. Sie möchte aber versuchen,
die Bahn zu beteiligen. Umdie Kos-
ten zu verringern,wurde geprüft, ob
die beiden Mittelstützen noch tau-
gen. Dem sei so, weiß Städtler.

An der Goethebrücke in Apolda (großes Bild) muss in den kommenden Jahren neu gebaut werden. Die Kreuzung Reu-
schelstraße- Alexanderstraße (kleines Bild links) muss dabei mitgedacht werden. Die Dr.-Theodor-Neubauer-Straße
(kleines Bild rechts) soll auch saniert werden. Auch sie würde als Umleitungsstrecke dienen. FOTOS (3): DIRK LORENZ-BAUER


